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Clotilde von Burgund. | | RR 


» Fortſetzung zum Sten Stuͤck) 


Dies thaten ſie nun auch ſo treulich, 
als Clotilde durchaus nichts davon boͤ⸗ 
ren wollte, einem Heiden ihre Hand zu 
reichen. Sie gaben ihr zu bemerken: 
des Königs Liebe ſei zu groß, als daß 
er nicht jedem Verlangen entgegen tre; 
ten ſellte, das fie äußere: Hier ſei es 
jedoch unmoglich, der König wurde fein 
ganzes Volk beleidigen und zur Empö 
rung teizen, wern er dem Glauben ſei⸗ 
ner Väter entſagte. Liſtig fügten ſie 
hinzu: im Herzen ſei er wohl nicht abge- 
eigt, une würde künftig gern ihrem 
une nachleben; vor der Hand moͤchte 
ſie nur darauf nicht dringen, es gelte 
erſt aumahlige Vokber itungen bei der 
fraͤnkiſchen Ration, die ihre Zuftimmung 
herbeijühten konnen, und man wollte 
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gleich darauf eingehn. Eine wuͤrde es 
ſchon fein, wenn die Königin der chriſt⸗ 
lichen Lehre zugethan fi. N 

Heimlich Lachten fie wohl: Hat der 
Koͤnig nur die Burgunderin einmal, 
wird er dennoch thun, was ihm beliebt. 


Clotilde flog nun Rath mit ihrem 
Gewiſſen. Es lehnte an einer Seite mit 
Strenge ſich gegen den Antrag auf, an 
der andern ſchien eine Stimme der 
Pflicht ihr zu ſagen: daß allerdings ſchon 
ihr Beiſpiel auf dem Thron der Frans 
ken etwas vermochte, das fie, als Clod⸗ 
wigs Gattin, durch treue, ſtandhaft fort⸗ 


‚gefegte Ermahnungen doch wohl hoffen 


dürfte, ein ſo gottſeliges Ziel noch zu 
erreichen, und in dieſem Betracht wäre 


_ 
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ſie gehalten, einem hoͤheren Wik Folge. 
zu leiſten ng 

Was die Geſandten vorſtellten, h 
ſchlen ihr zudem nicht unglaublich, und 
ſie hatte noch einem wichtigen Umſtand 
in Erwaͤgung zu ziehen. Die Franken 


hatten nemlich viele Gallier als Chriſten 
Gelegenheit, die ſi h erneuten Verſuchen 
gunſtig zeigte. 


vorgefunden. Unter der neuen Herr 
ſchaft erfuhren ſie nicht das beſte Loos, 
binſichtlich der Religion, weil dieſe ver 
ſpottet, ihr Clerus beſchimoft wurde, zu 
weilen ſelbſt harte Verfolgungen aus 
brachen. Wenigſt ne, mußte Cloelde 
hoffen, dürfte ‚fie im Stand ſein, das 
Schickſal dieſer Glaubensgenoſſen zu er 
leichtern, denen man ohnehin hon mehr 
achtende Ruckſichten ſchuldig fei, wenn 
die Königin zu ihnen oa! 1 
Dies Alles bewog fie ana, dem 
oͤnige eine Antwort beſtellen au. ran, 
wie er fie gemunfche harte, womit auch 
ihr Vater ganz zufrieden wer 8 
Nicht lange danach wurde die für 
nigliche Braut obg holt, und mit Clod: 
wig vermaͤhlt, wobei ſich held iſche und 
chriſtliche, Einſegnungs Formeln verei— 
nen mußten. 
Allerdings richtete Clotilde einen Th: it 
ihrer Abfichren ins Wenk, indem ſie den 
Chriſten im Lande und ihrem Culeus 
mehr Achtung und, ungeltoite Andachts, 
uͤbung verſchaffte. Auch kam der Aeiſchof 
von Nh ims, ein eifrig frommer Dann, 
durch fr iu einem großen Auſehn. Bei 


pr 


ius genannt, 
Koͤnigs einzuwirken 8 mußte; auch 
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ihrem Senaßl ſchien Bändgen affe Mir 
2 verlohren, und Clotude lud ot ſ inen 
ten Zorn auf ſich, wenn ſie ihn er⸗ 

— 5 dem einig wahren Gott zu hal⸗ 
digen. Ihre Gew ſſenhaftigkeit litt aber 
auch nicht, daß ſie dieſen Zorn fürchtete, 
und ihren Entwürfen treu ergeiff fte jede 


Brach ein Aufſta d aus, 
ereignete, ſonſt ein Unfall ſich im Rerche, 
ſagſe Clotilde; es ſei des dzimmels Stra- 
fe für des Köỹnies verſtockten Sinnz 
wollte ihm ein Vorhaben nicht gelingen, 
gies es; feiner Regierung fehle der Se⸗ 


gen von Oben: erſt ein Anhänger Jeſu, 


wurde es ihm an Gluck nicht fehlen. 
Auch berief ſie ot jenen Biſchof, Remi ⸗ 
der auf das Herz des 


bir, b. Alles 0 umſo ſt. 

Mehrere Jahre waren To eneftohm, 
als die Franken ſich von den Allemannen, 
eine m ungemein zahllei en und ſtriicbe⸗ 
ren, Beife, mit einem feindlichen Frag 
bedroht ſahen. Clodwig beſchloß, f bit 
an die Spitze des Hers zu treten, um 
ſie von den Gränten zu entfernen. Als 
er ſich, von ſeiner Gemahlin belt andre, 
gab ſie ihm riches als fromme nähe 
nungen auf den Weg, und ſetzte hinzu: 
den, Streit widet de urchebaren Geg er 
würde all in ©: eg kloͤnen, wenn der Kor 
nig des Heilands Dorle krone. 1 
mehr verſchmah te. 

Die ae dale) 
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te Bekanntmachung. ET TOR 
Gemäß dem allhier aushängenden Subhaſtations-Patent find: folgende zur: Salz⸗ 
Director Rutſchſchen Voerlaſſenſchafts⸗Moſſe gebörige Grundſtuͤcke, al: m 

1. Das am hizigen Altſtadtſchen Markt sub Nro. 430 belegene Haus und 
auf 2902 Rthlr. 30 gr. 7 ER 
2. Der wilte Bauplatz sub. Nro. 185 der Altſtadt, auf 75 Rehlr. 
3. Das auf der hieſigen Culmer-Vorſadt sub Nro, 150 belegene Grund» 
ſtuck und auf 122 Rtolr. 45 9r. 5 3 
4. Das daſelbſt sub Nro. 151 belegene und auf 440 Rthlr. 75 gr. ge 
richtlich abgeſchaͤtzte Grund ftück, 
zur nothwendigen Gubjarlarion geſtellt worden, und die Bietungs⸗Termine 
auf den 18 ten März 18 22 
auf den ı8ten May 
ee gagauf den ten Juli a 56G 
angeſetzt find. Es werden demnach Kaufliebhaber aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen, beronders aber in dem letztern, welcher peremteniſch iſt, Vormittags um 8 
Vor, vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor v. Wittke hieſſelbſt, enew der in Perſon, 
ober durch legitimurte Mand a arien zu erscheinen, ihre © ber: zu verlautbaren, 
und demnachſt den Zuſchlag der oben genannten Gundſtücke an den Merftbistene _ 
den, wen jonft keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten, zu gewärticen. Auf Ge⸗ 
bete, die erſt nach dem dritten Licitations Termine eiagehen, kann keine Rückſiche 
genemmen werden. : a £ EIER a » 
Die Taxe dieſer Geundſtuͤcke und die Verkaufs- Bedingungen, find ubrigens 
lederzut in der hieſt zen Regiſtratur einzuſehen. 
Thorn, den 23ſſen November 182). 
Konigl Preuß, Land⸗ und Stadtgericht, u 


Bek enntmachung. 


Gemöß dem allhier aushaͤnrgenden Eubhatarione-Patent, iſt der zur Kaufmann 
Heincech Quandtſchen Con kurs-Maſſe gehörige, sub Nro. 79 der hiefigen Althadt 
b egen u d auf Tag Mivir 15 fat ge ichtlich abgeſchaͤtzte Speicher, zur nothwen⸗ 

ien Subhaſtarten geſtellt woetden, und der Bietungstermin auf den ıBreh, 
Man d. J. hieſelbſt anberaumt werden. Es werden demnach Kaufliebhaber auf⸗ 
gefordert in dieſem Teimine, welcher peren loriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Oepatircen Hexen Aſſeſſor v. Fischer entweder in Perſon, oder durch legiti⸗ 
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mirte Mandaatarien zu erſcheinen, ihre Gebote zu verſautbaren und demnaͤchſt den 
Zuſchlag des gedachten Speichers an den Meiſtbietenden, wenn ſonſt keine geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe obwalten zu gewaͤrtigen. Auf Gebote, die erſt nach dem Licicati⸗ 
ons Termin eingehen, kann keine Nucficht genommen werden. 

Die Taxe dieſes Grundſtuͤcks und die Verkaufsbedingungen find übrigens je⸗ 
derzeit in der hieſigen Regiſtratur ein zuſehen. \ , 

Thorn, den zrem Februar 1922. 
Königl. Preuß. Land- und Stadegericht. 
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Bekanntmachung. 


In der Gegend der hieſigen Fortiffkations-Jiegelei iſt eine goldene Halskette, 41 
Ducaten an Gewicht und auf 8 Rehlr. abgeſchoͤtzt gefu den worden. Der unbe⸗ 
kannte Eigenthumer dieſer Kette wird daher hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
sten Apilld J., Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Pattieu in 
dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts angeſetzten Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſein Eigenthum gehoͤrig nach uweiſen, und die Herausgabe der Kette que 
gegen Erlegung der dieſerhald entſtandenen Koften, im Falle des Ausbleibens aber 
zu gewärtigen, daß er mit feinen Ausſpruchen pracludirt und mit dem Funde nach 

en Geſetzen verfahren werden ſoll. 

Thorn, den 2aften Januar 1823. 

Koöuigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


An der Schirrbude vor dem Jacobsthor, werden wieder Quecken zur Erdarbeit 
angenommen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Thorn, den igten Marz 182. N 
Königl. Jeſtungs⸗ Bau Commiſſion. 
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